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Editorial

Europaweit sind psychoanalytische Filmbetrachtungen »en vogue«. Der Kino-
saal ist zu einem Ort des psychoanalytischen Outreach avanciert, in dem die
Potenz der psychoanalytischen Methode einem breiten Publikum nahegebracht
werden kann. Die Popularität dieser Veranstaltungen ist auch in der deutschen
Schweiz ungebrochen; sie entsprechen einem Bedürfnis des cinéphilen Publi-
kums. Passiv-rezeptiv sitzt der Zuschauer im dunklen Kinosaal und ist der Welt
bewegter Bilder ausgesetzt. Im Zuschauer findet eine topische Regression statt.
Sein Denken ist wieder mehr an Bilder als anWortvorstellungen gebunden. Sein
Ich wird durchlässiger, sein Unbewusstes ist ihm zugänglicher.

Das Medium Film macht für jeden Einzelnen mehr oder weniger stark er-
fahrbar, dass menschliches Handeln von unbewussten Triebregungen beherrscht
wird. Nach dem Film taucht das Publikum aus diesem quasi-entrückten Zustand
auf und ist für den verborgenen, unbewussten Sinn der Handlung empfänglicher.
So versteht es intuitiv auch den dann folgenden psychoanalytischen Kommentar,
also gewissermaßen die Deutung des Films. Der Kommentar vermag das Erfah-
rene zu temperieren, und auch die daran anschließende Diskussion kann zur
psychischen Integration des Gesehenen beitragen.

Psychoanalytische Filmbetrachtungen genügen filmwissenschaftlichen An-
sprüchen zumeist nicht.Dies besonders dann,wennFilmundRegisseur gleichsam
auf die Couch gelegt oder aber der Handlung und ihren Figuren psychoanaly-
tische Konzepte übergestülpt werden. Formale Elemente wie Kamera, Schnitt
und Ton bleiben oftmals vernachlässigt. Der Komplexität der Kunstgattung Film
vermag ein ausschließlich psychoanalytischer Ansatz deshalb nicht gerecht zu
werden. Dennoch ermöglicht diese Art der Filmbetrachtung unseres Erachtens
einen einzigartigen Blick in die Welt des Psychischen, also des Unbewussten.
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Mehr wollen die psychoanalytischen Filmkommentare für das breite Publikum
in der Regel nicht erreichen.

Hinzu kommt das szenische Moment: Die Gedanken der Psychoanalytike-
rinnen und Psychoanalytiker, die den jeweiligen Film nach der Visionierung
im Kinosaal kommentieren, sind zumeist nicht als psychoanalytischer Vortrag
ausformuliert, sondern bilden eine Mischform von freier Assoziation und ela-
boriertem Text. Damit enthalten die Kommentare ebenfalls ein träumerisches
Element: Sie bilden die unbewusste Kommunikation von Film, Publikum und
Kommentar in einem bestimmen Moment ab. Die im vorliegenden Buch ver-
sammelten Beiträge stellen nachträgliche Verschriftlichungen dieser mündlichen
Filmkommentare dar.

In Cinépassion – The sequel, dem dritten Band der »Cinépassion«-Film-
buchreihe, sind zwanzig Filmkommentare versammelt, die zwischen 2012 und
2015 entstanden sind. Die Auswahl der kommentierten Filme reflektiert dabei
einmal mehr die Farbigkeit des Programms von »Cinépassion«. Die Auswahl ist
nicht thematisch getroffen, sondern einzig der Qualität der Filme verpflichtet.
Es finden sich Texte sowohl zu berühmten Filmklassikern als auch zu weniger
bekannten Perlen der Filmgeschichte. Der psychoanalytische Ansatz in den ein-
zelnen Beiträgen ist – wie schon in den beiden vorhergehenden Bänden – im
guten Sinn heterogen. In dieser Heterogenität spiegeln sich die verschiedenen
psychoanalytischen Denkrichtungen, die persönlichen Präferenzen der jeweili-
gen AutorInnen und die Spezifitäten ihrer Ausbildung.

Bei den Veranstaltungen von »Cinépassion« werden alle Filme in Original-
sprache gezeigt, wie dies in Zürichs Kinos (noch) üblich und möglich ist. Im
Inhaltsverzeichnis und in den Kommentaren erscheinen die Filme deshalb mit
ihren Originaltiteln, die Filmografie auf den letzten Seiten liefert – wo vorhan-
den – die deutschen Titel nach. Alle in diesem Buch besprochenen Filme sind
auf DVD erhältlich. Die Reihenfolge der Kommentare im Buch entspricht weit-
gehend der Chronologie des »Cinépassion«-Filmprogramms.

Das Zürcher Projekt »Cinépassion« wurde vor über zehn Jahren lanciert. In
seinemRahmenwurdenbis heutemehr als hundert Filme gezeigt und aus psycho-
analytischer Sicht öffentlich gewürdigt und diskutiert. »Cinépassion« ist eine
Erfolgsgeschichte, getragen von Psychoanalytikern und Psychoanalytikerinnen
verschiedener Provenienz. Aus dem vielfältigen Angebot der Kulturmetropole
Zürich ist »Cinépassion« kaum noch wegzudenken. Traurig sind wir über den
Tod unseres langjährigen Vorstandsmitglieds und Freunds Hans Peter Bernet.
Mit seinem cineastischen Wissen hatte er Programmgestaltung und Diskussion
stets bereichert. Sein leidenschaftliches Engagement fehlt uns.
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»Cinépassion« dankt einmal mehr seiner starken Partnerin, der Arthouse
Commercio Movie AG, die in Zürich den unabhängigen Studiofilm vertritt und
in deren Kinosälen die Veranstaltungen stattfinden. This Brunner, vormaliger
Direktor der Arthouse Commercio Movie AG und Doyen der europäischen
Arthouse-Filmszene, hat das Projekt »Cinépassion« im Jahr 2005 möglich ge-
macht, sein Nachfolger Beat Käslin trägt es weiterhin mit, und Vizedirektorin
Annette Bleichenbacher betreut es seit Beginn mit Herzblut und großem En-
gagement. Dank gebührt zudem dem Arthouse-Team im Zürcher Kino Movie,
Lorenz Suter, Gabriela Seidel und Raoul Walzer. Nicht zuletzt ist es auch ihre
Verlässlichkeit, die dem Projekt zum Erfolg verhilft.

Die Herausgeber danken den Autorinnen und Autoren dieses Buchs dafür,
dass sie ihre Kommentare zur Publikation freigegeben haben; sie dankenMichael
T. Ganz für das sorgfältige Lektorat; und sie danken dem Verein »Cinépassion«
für die finanzielle Unterstützung bei der Produktion dieses Sammelbands.

Zürich, im Frühjahr 2016
Yvonne Frenzel Ganz undMarkus Fäh

www.cinepassion.ch
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